Botschaft von E. Eiberle aus Johannes 16,13-14


Thema: Der heilige Geist verherrlicht Jesus





Ehe Jesus ans Kreuz ging, um uns zu erlösen, um dann vom Tode auferweckt zu werden und dann in den Himmel zu fahren, und uns ganz klar zu beweisen, daß er die Macht der Sünde gebrochen hat, und dem Tode die Macht genommen hat, da hat er, wir nennen es die Abschiedsreden, in Johannes 14-16 uns über den heiligen Geist, dessen Fest am Pfingsten wir gefeiert haben und feiern, Aussagen gemacht, bei denen wir heute ein Wenig stehen bleiben wollen. Ich weiß nicht, wie gut Sie diese Reden kenne? Ich weiß nicht, welches Wort Sie wählen würden, wenn Sie es zu behandeln hätten? Ich möchte hinweisen auf Johannes 16, da sagt Jesus im Vers 13-14: „Wenn jener, der Geist der Wahrheit kommen wird, der wird euch in alle Wahrheit leiten. Derselbe (nämlich der Geist der Wahrheit) wird mich verherrlichen, den von dem Meinen wird er es nehmen und euch verkündigen“.





Und ich möchte heute morgen bei dem kleinen Satz stehen bleiben: „Der Geist der Wahrheit wird mich verklären, wird mich verherrlichen“. Wir haben gestern von dem Kommen des heiligen Geistes gesprochen, einmaliges Ereignis, heute soll nun dieser vierzehnte Vers vor uns stehen. Wir wollen uns ein Wenig damit beschäftigen. Der Geist der Wahrheit wird Jesus Christus verherrlichen. Was heißt das? Was bedeutet es für unser Leben?





Als erstes, der Geist der Wahrheit hat Jesus schon vor Pfingsten in der Schrift verherrlicht. Er hat es nach Pfingsten weiter getan. Und wir tun zuerst einen kurzen Blick: Verherrlichung Jesu Christi in dem Alten und auch in dem Neuen Testament, denn er tut sein Werk ja auch heute an uns durch die Schrift. 





Ich blättere mit Ihnen zurück in 1.Mose 3, die erste herrliche Verherrlichung unseres Herrn - Verheißung auf den kommenden Erlöser. Und da lesen wir miteinander ein Wort an die Schlange gerichtet, ein Wort an den Satan gerichtet, aber Verherrlichung des Sohnes Gottes: „Ich will Feindschaft setzen zwischen dir und dem Weibe, zwischen deinem Nachkommen und ihrem Nachkommen. Derselbe wird dir den Kopf zertreten und du wirst ihn in die Verse stehen“. Jesus, der Menschensohn, der Sohn aus dem Samen des Weibes, er wird der Schlange den Kopf zertreten. Erste Verherrlichung sofort nach dem Sündenfall - Jesus unser Erlöser.





Ich springe dann mit Ihnen in den Propheten Jesaja und komme in das 9 Kapitel, vieles wäre dazwischen liegend, da haben Sie wiederum den Herrn Jesus vor sich in seiner Herrlichkeit. Wir alle kennen diese Verheißung, sie wird am Weihnachten uns immer und immer wieder zitiert: „Uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns gegeben. Die Herrschaft ruht auf seiner Schulter. Er heißt: Wunderrat, Gottheld, Ewigvater, Friedefürst, auf daß seine Herrschaft groß werde und des Friedens kein Ende auf dem Throne Davids und in seinem Königreich, daß er stärke und stütze durch Recht und Gerechtigkeit von nun an bis in Ewigkeit“. Und da steht unser Herr vor uns, das kleine Kind, der Sohn, wie hat er in seinem Leben sich eingesetzt, daß sie ihn als den Sohn erkennen. Es ist der, der Gottheld, der Friedefürst, der Wunderrat. Der heilige Geist hat Jesus verherrlicht, längst eher er auf dieser Erde war. 





Und wir alle kennen das 53 Kapitel des Propheten Jesaja - Jesus wird verherrlicht. Wir schauen ihn als den Verachteten, der unsere Erlösung schaffte. Ich greife nur heraus Vers 5 am Ende: „Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Frieden hätten und durch seine Wunden sind wir geheilt“ - Verherrlichung des Erlösers unseres Herrn Jesus Christus. Und derselbe Prophet fährt dann weiter in Vers 10: „Wenn er sein Leben zum Schuldopfer gegeben hat, wird er Nachkommen haben und in die Länge leben und des Herrn Plan wird durch seine Hand gelingen, weil seine Seele sich abgemüht hat, wird er das Licht schauen und die Fülle haben“ - Verherrlichung in der Schrift, damals im Alten Testament. Und ich könnte nur noch erwähnen, denken Sie an das Passahlamm, denken Sie an die Stiftshütte, sie verherrlicht uns unseren Herrn Jesus Christus schriftgegeben durch den heiligen Geist, Jahrhunderte, ehe der Herr auf diese Erde kam, um zu erlösen.





Und wenn ich Sie hinein nehme in das Neue Testament, welche Verherrlichung in den Evangelien, wir überspringen Sie, welche Verherrlichung in der Apostelgeschichte, da greife ich nur ein Wort aus dem 10 Kapitel heraus, wie Petrus diesen Herrn damals bei den ersten Heiden, die zum Glauben kommen sollten, verherrlicht hat, Rede gegeben durch den heiligen Geist. Da heißt es am Ende von Vers 39: „Den haben sie an das Kreuz gehängt und getötet, den hat Gott auferweckt am dritten Tage und hat ihn erscheinen lassen, nicht allem Volk, sondern uns, den von Gott vorerwählten Zeugen, die wir mit ihm gegessen und getrunken haben, nachdem er auferstanden war von den Toten. Und er hat uns geboten zu predigen dem Volk und zu bezeugen, daß er verordnet ist von Gott zum Richter der Lebendigen und der Toten“. Was für eine Schau unseres Herrn - Richter der Lebendigen und der Toten. Der heilige Geist verherrlicht Jesus.





Und eine der wunderbarsten Verherrlichungen, die haben wir vielleicht in Philliperbrief im 2 Kapitel, ich lese nicht vor, ich zitiere nur, wo es heißt: „Er entäußerte sich selbst, er nahm Knechtsgestalt an, er erniedrigte sich selbst und ward gehorsam bis zum Tode am Kreuz. Darum hat ihn Gott erhöht und hat ihn einen Namen gegeben, der über alle Namen ist“. Der heilige Geist verherrlicht unseren Herrn Jesus.





Kommen Sie mit mir in das letzte Buch der Bibel - Verherrlichung in der Schrift, Jesus zu sehen in der Offenbarung. Offenbarung 1,5-6: „Jesus Christus, welcher ist der treue Zeuge, der Erstgeborene von den Toten und Herr über die Könige auf Erden“. Was für ein Blick für unsere heutige Zeit, wenn wir das Eine wissen, der Herr über die Könige auf Erden. „Dem, der uns liebt und erlöst hat von unseren Sünden mit seinem Blut, und hat uns zu Königen und Priestern gemacht vor Gott seinem Vater. Ihm sei Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit“. Die Schrift verherrlicht durch den heiligen Geist unseren Herrn Jesus.





Und ich greife noch in das 19 Kapitel der Offenbarung hinein, wo wir ihn mit seinem neuen Namen begegnen, wo er heißt in Vers 11: „Treu und Wahrhaftig“. Sein Name heißt (Vers 13): „das Wort Gottes“. In Vers 16 „sein Name auf seiner Hüfte und auf seinem Kleide geschrieben: König aller Könige und Herr aller Herren“.





Ich weiß nicht, wie weit Sie diesen Herrn kenne? Wie weit er in Ihrem Leben diese Verherrlichung schon gesehen hat, Verherrlichung durch den heiligen Geist in der Schrift? Und sie hat ja Beziehung zu uns. Sie hat Beziehung zu allen Menschen, zu den Unbekehrten. Wir haben gesehen, es heißt: „Er ist der Richter über die Lebendigen und die Toten“. Wir haben gesehen, „er ist das Wort Gottes und er ist Herr“. Und die Frage lautet an uns: Ist er denn unser Herr? Ohne diese Herrschaftsstellung keine Verherrlichung Jesu Christi in unserem Leben. Und dazu ist ja der Geist gekommen. Und das ist seine Hauptaufgabe, er wird Jesus Christus als den Herrn verherrlichen.





Wir haben gestern in unserer Predigt gehört, wir sollen das Wort nicht nur hören, sondern, wir sollen es glauben, denn dieser Blick auf Jesus Christus ist entscheidend für die ganze Ewigkeit und unsere Stellung, entweder bei Jesus in der Herrlichkeit oder in der Finsternis der ewigen Verdammnis. 





Der heilige Geist wird Jesus Christus verherrlichen. Und darum hat uns ein Paulus aus seinem Dienst zugerufen und ruft es uns immer noch zu, daß „er nichts anderes verkündigt, als Jesus Christus, den Gekreuzigten“. Warum denn? Kommen Sie mit mir in 1.Korinther 2, da gibt uns Paulus nach dieser Aussage die Erklärung, warum denn nichts anderes als den Gekreuzigten. Vers 2: „Ich hielt mich nicht dafür, daß ich etwas wüßte unter euch, als allein Jesus Christus den Gekreuzigten“. Vers 5: „Auf daß euer Glaube bestehe nicht auf Menschenweisheit, sondern auf Gottes Kraft“. Wo ist das Fundament deines Glaubens? In deinen Gedanken? In deinen Gefühlen? Dann ist es wie ein Meer, das tobt und das schwankt, und das dir keinen Halt gibt. Oder ist es tatsächlich Jesus Christus der Gekreuzigte? Herrlichkeit - der heilige Geist wird Jesus Christus verherrlichen.





Wenn wir als Gläubige unsere Bibel lesen, dann ist es die Aufgabe des heiligen Geistes uns Jesus zu verherrlichen. Es fällt mir immer und immer wieder auf, wenn Menschen die Bibel lesen und man mit ihnen darüber redet, wie schnell der Blick auf den Menschen gerichtet wird und wie schwer es ist den Blick auf den Herrn zu richten in der Bibel. Und doch, Aufgabe des heiligen Geistes - „er will Jesus verherrlichen“, er will Jesus vor uns zeigen, er will uns die Augen öffnen, wer Jesus ist, wie er ist, was er will, was er tut, was er von dir und von mir will, er, dieser Herr aller Herren, der die Herrlichkeit beherrscht. Und es ist heute und das ist mir wichtig geworden, von besonderer Bedeutung, gerade dieses Wort: „Der heilige Geist wird Jesus Christus verherrlichen“. Wenn wir denken, wie wir umgeben sind von so viel Nöten und von so viel Schwierigkeiten, und von Problemen, und von Situationen, die wir nicht meistern können, dann ist die Gefahr für uns Gläubige heute ganz besonders, daß auch unser Blick dorthin geht, hinunter zu den Schwierigkeiten und zu den Problemen, und daß damit unsere Gedanken erfüllt sind und sich damit beschäftigen, und wir bleiben auf der irdischen Ebene stehen und der Blick auf Jesus ist verdunkelt. Der Hebräerbrief ruft uns nicht vergeblich zu: „Lasset uns aufsehen auf Jesum, den Anfänger und Vollender unseres Glaubens“. Wenn wir diesen Blick verloren haben, dann müssen wir in eigener Kraft wirken, dann müssen wir in eigener Kraft Probleme lösen und das geht nicht. Das führt zu Entmutigung. Es führt zur Verzweiflung.





Der heilige Geist wird Jesus verherrlichen, ist aber auch von einer besonderen Notwendigkeit, weil wir in dem Zeitalter der Verherrlichung des Menschen leben. Was hat der Mensch alles geschafft und wie stolz ist dieser Mensch auf alles. Und wir gehen auf die Zeit zu, wo es Satan gelingt den einen Menschen hervorzubringen, der dann sogar behaupten wird: ich bin Gott. Und darum ist es für unsere heutige Zeit und für uns Gläubige so ungeheuer wichtig, daß wir nicht bei den Menschen stehen bleiben, sondern, daß wir wissen, der heilige Geist will Jesus verherrlichen.





Noch eine dritte Gefahr, auf die ich hinweisen möchte, wenn Sie ein wenig studieren, wohin die charismatische Bewegung führt, dann führt sie zum Beispiel im Katholizismus dazu, daß Maria mehr verehrt wird als je. Und dann können wir fragen, der Geist der Wahrheit, kann er das tun, wenn er Jesus verherrlichen will? Und es ist wohl etwas vom bewegendsten und vom erschreckendsten, daß unsere ganze Bewegung des Weltkirchenrates hingeht auf diese Richtung der charismatischen Bewegung. Nur zwei Sätze, die im letzten Jahr von dem Sekretär des Weltkirchenrates ausgesprochen wurden: „Wir sehen, die charismatische Bewegung ist die wahre ökumenische Bewegung. Die charismatische Bewegung bringt die Einheit der Christen. Die charismatische Bewegung kann den Weltkirchenrat zu seinem Ziel helfen, Einheit des Volkes Gottes und Einheit aller Menschen auf der Welt“. Und da steht in unserer Bibel dieses kurze Sätzlein: „Der heilige Geist wird Jesus Christus verherrlichen“. Er, der selber ausgesagt hat, „ich bin der Weg“, der einzige Weg, kein anderer Weg zum Vater, kein anderer Weg in die Ewigkeit, kein anderer Weg in den Himmel. Und darum ist für unsere Zeit heute diese Frage: „der heilige Geist verherrlicht Jesus Christus“, eine brennende Frage.





Ich komme noch zu dem 2.Korintherbrief. Er zeigt uns die Gefahr unserer heutigen Zeit, wenn Paulus im 11 Kapitel dieses Briefes schreibt, damals schon schrieb und heute Gültigkeit hat (Vers 3): „Ich fürchte aber, daß wie die Schlange Eva verführte mit ihrer List, so auch eure Gedanken verkehrt werden hinweg von der Einfalt und Lauterkeit gegenüber Christus“. Und dann fährt er weiter: „Denn, wenn einer zu euch kommt und einen anderen Jesus predigt, den wir nicht gepredigt haben, oder ihr einen anderen Geist empfanget, den ihr nicht empfangen habt, oder ein anderes Evangelium, das ihr nicht angenommen habt, so ertragt ihr das gerne“ - Gefahr unserer heutigen Zeit, ein anderer Jesus, ein anderer Geist, ein anderes Evangelium. Und da steht mit dieser einen kleinen Aussage in unserem Text in Johannes 16,14: „Der heilige Geist wird Jesus Christus verherrlichen“. 





Wir haben gesehen, wie dieser heilige Geist Jesus in der Schrift verherrlicht hat, aber er will ihn nicht nur in der Schrift verherrlichen. Er will ihn auch in uns, Gläubigen verherrlichen. Und er will ihn dann auch durch uns, Gläubige, verherrlichen. Und wir wollen uns mit diesen beiden Punkten noch kurz auseinandersetzen. Achten Sie darauf, wo Jesus Christus nicht verherrlicht wird - Gefahr. Wo Jesus Christus nicht das Zentrum ist - Gefahr für unser Glaubensleben. Er wird Jesus Christus in uns verherrlichen. Wenn wir Jesus als den Heiland und den Erlöser und unseren Herrn angenommen haben, dann will er uns das Bild Jesu immer und immer wieder als Vorbild vor Augen stellen. Und was geschieht dann in unserem Leben? Das Thema unseres Seminar, Zeugnisabends am Samstag stand unter dem Thema: Er wird unser Leben verändern, ja das will er tun. Er ist unser Vorbild. Und wenn er als Vorbild vor uns steht, dann überführt der Geist der Wahrheit von Sünde, merken Sie, da ist das Vorbild und da bin ich. Und dann zeigt er uns, was für eine Distanz zwischen uns und ihm liegt. Er, das Vorbild, wo stehen wir? Und dann will er unser Denken und unser Fühlen, und unser Wollen ans Licht bringen, damit wir uns prüfen können. Ich weiß nicht, wenn Sie ihre Reaktionen in ihrem Leben einmal ansehen, nur ihre Reaktionen, und Sie vergleichen sie dann mit Jesus, wie schneiden Sie ab, wie schneide ich ab? Unsere Reaktion, ich sage nur einmal, unseres uns verteidigen, uns wehren? Und dann schauen wir Jesus an und dann merken wir, unser Leben verherrlicht Jesus noch nicht. Und dann kommt ans Licht und dann taucht eine der wichtigsten Fragen für unser ganzes Glaubensleben auf, das ist die Frage: Will ich die Wahrheit? Will ich die Wahrhaftigkeit? Oder, wenn ans Licht kommt, falsche Reaktion, Kritik, beurteilen von Menschen, und dann kommt ans Licht, und dann, was reagiere ich dann? Decke ich zu, verberge ich, weiche ich aus, entschuldige ich mich, schiebe ich die Schuld auf die Anderen? Und dann das Wunderbare, wo der Herr Sünde aufdeckt, und zur Verherrlichung Jesu gehört, daß er Sünde aufdeckt, wenn er aufdeckt und ich gebe zu, und ich bekenne Sünde, dann kann er reinigen, und dann kann er verändern. Und darum ist diese Frage: Der heilige Geist will Jesus verherrlichen in uns, eine Frage an uns: wie weit wollen wir die Tiefe unserer Sünde und unserer Sündhaftigkeit überhaupt erkennen, oder wollen wir ausweichen? Wissen Sie, wir Menschen, wir sind Meister in der Ausrede. Es stimmt tatsächlich, daß es so ist. Wir haben hundert Ausreden für eine. Und ist es in ihrem Leben schon einmal Wirklichkeit geworden, daß wenn Sie merken, ich sage ja, das ich gesündigt habe, ich sage ja, das ich durch und durch sündig bin, und ich bekenne es meinem Herrn, daß dann sofort Reinigung da ist. Wissen Sie, das ist ja die Herrlichkeit. Das ist ja die Tatsache, daß dann tatsächlich er vergibt und er reinigt vollkommen, und es ist wieder die ganze Freude, und die ganze Kraft, und der ganze Sieg wieder da. 





Darf ich Sie hier mit dem Jakobusbrief bekanntmachen, eine wunderbare Stelle im Jakobusbrief über das Wirken des heiligen Geistes, er will Jesus Christus in uns verherrlichen. Jakobus 4,5-6 und ich kenne kaum ein Wort, das uns wunderbarer schildert, was es bedeutet, wenn Jesus in unserem Leben regiert, und wenn der heilige Geist Freiheit hat zu wirken: „Meint ihr, die Schrift sage umsonst: der Geist, den Gott hat in uns wohnen lassen, begehrt und eifert“, hören Sie hier nicht auf, lesen Sie weiter: „Er gibt aber desto reichlicher Gnade“. Begehren und Eifern, das heißt, er bleibt dabei, das ist Sünde. Und er ruht nicht, bis ich auch sage, es ist Sünde. Das ist Begehren, das ist Eifern. Und wunderbar, daß dann unser Text weiterfährt: „Er gibt desto reichlicher Gnade“. Und nur ein Mensch, der in dieser Reinigung steht und immer da drin bleibt, der erfährt Gnade um Gnade - Herrlichkeit unseres Lebens. Dann wird Jesus verherrlicht in uns.





Jesus braucht ein anderes Beispiel, um es uns zu zeigen. Er redet in Johannes 15 von dem Weinstock, der beschnitten wird durch den Weingärtner, und dann sagt er, er wird beschnitten, damit er „mehr Frucht bringe“. Ich weiß nicht, ob Sie merken, wie das Wort Gnade und das Wort Frucht zusammen hängt. Wo viel Gnade ist, da ist viel Frucht möglich. Und ich mußte denken an das Kapitel 7 des Lukasevangeliums, da haben Sie diese wunderbare Geschichte von der Sünderin und von dem Pharisäer Simon. Der Pharisäer Simon ist entsetzt, daß die Sünderin Jesus berühren darf, daß sie mit ihren Tränen seine Füße netzt und mit ihren Haaren trocknet. Und dann nimmt Jesus ein kleines, winziges, von uns oft kaum beachtetes Gleichnis. Er redet von zwei Schuldnern, einer ist 500 Silber Groschen schuldig, der andere 50. Und dann frägt er den Pharisäer, wenn beiden alles geschenkt wird, wer wird den mehr lieben der ihm geschenkt hat? Und der Pharisäer antwortet: „Ich achte, dem, dem er mehr geschenkt hat“. Und das Ende unserer Geschichte lautet dann, daß er von dieser Sünderin sagt: „Ihr sind viele Sünden vergeben, darum hat sie viel geliebt. Denn welchem wenig vergeben wird, der liebt wenig“. Manchmal trifft man Gläubige, die es beschäftigt, ich liebe meinem Herrn wenig. Und es ist der einzige Rat, den Sie einem solchen Menschen geben können: Dann bitte einmal um Sündenerkenntnis. Und wenn Jesus aufdeckt und wenn Jesus durch den heiligen Geist ans Licht bringt und du dann diese Sünde vergeben bekommst, weil du sie bekennst als Sünde, dann wirst du mehr lieben - Herrlichkeit, der heilige Geist bringt ans Licht, damit Jesus in seiner Gnade vergeben kann und wir ihn mehr lieben. Und wenn wir ihn mehr lieben, dann wird Jesus verherrlicht. Wunderbare Aussagen unserer Bibel zu dem kleinen Sätzchen Jesu: „Der heilige Geist wird Jesus Christus verherrlichen“. Und dann will er nicht nur in uns verherrlicht werden, das geschieht immer durch Reinigung und durch Vergebung und durch Gnade. Er will auch durch uns verherrlicht werden.





Und da haben Sie in der Gemeinde in Thessalonich das wunderbare Beispiel, kommen Sie in 1.Thessalonicher 1, da schreibt Paulus von jener Gemeinde in Vers 6-7: „Ihr seid unserem Beispiel gefolgt und dem des Herrn“. Da haben Sie Jesus das Vorbild. Paulus ist auch noch Vorbild. Und dann kann er hinzufügen in Vers 7: „Ihr seid gefolgt, so seid ihr ein Vorbild geworden allen Gläubigen“. Wunderbar, eine Kette des Vorbildes, Jesus das Vorbild, Paulus das Vorbild, die Gläubigen in Thessalonich Vorbild für alle Gläubigen. Er will durch uns verherrlicht werden.





Und den Korinthern schreibt er in seinem 2.Korintherbrief dieses wunderbare Wort, und wir wollen es mit uns nehmen in unseren Alltag hinein, 2.Korinther 3,2: „Ihr seid unser Brief, gekannt und gelesen von allen Menschen“. Und er fügt noch hinzu in Vers 3: „Ein Brief Christi, geschrieben nicht mit Tinte, sondern mit dem Geist des lebendigen Gottes“. In der heutigen Zeit, wo vielleicht, wir könnten sagen, mindestens siebzig Prozent der Menschen keine Bibel lesen, da lesen Sie die Briefe des Gläubigen, nicht mit Tinte geschrieben, sondern unser Leben, und dann merken Sie wiederum, wie ungeheuer die Aufgabe vor uns steht: Bin ich ein Brief Christi, der wirklich gelesen kann, indem Jesus Christus gesehen werden kann? Und wie oft, ich denke da zurück an meine Jugend, da hatten wir gegenüber wohnen eine Familie, und ich habe als Kind immer gedacht, es war eine gläubige Familie, so werden wie die, will ich nie. Brief Jesu Christi. Ich kann es heute nicht beurteilen, ob der Fehler nur bei mir lag, oder auch bei den anderen, ich weiß es nicht, aber schrecklich, wenn Menschen, weil sie unser Leben sehen, weil sie unsere Reaktionen merken, weil sie unsere Kritik sehen, weil sie unser Hadern merken und unsere Bitterkeit, wenn sie dann sagen würden: Ich kann diesen Brief nur lesen und wegwerfen. „Ein Brief Jesu Christi, geschrieben durch den heiligen Geist“. Und dann merken wir, welche Bedeutung es für unser Leben hat, ob wir nur die Schrift lesen, die ja vom heiligen Geist geschrieben ist, aber nicht anwenden, ob die Schrift uns wohl interessiert, aber sie hat keine Wirkung der Vergebung, sie hat keine Wirkung der Heiligung, sie hat keine Wirkung des veränderten Lebens. Es ist eine brennende Frage für unser Glaubensleben, kann der heilige Geist aufdecken, überführen von Sünde, kann er eifern, kann er begehren und kann er dann Gnade geben, weil ich ja sage, ja, wenn er ans Licht bringt, ja, wenn er Sünde, Sünde nennt, ja sage und bekenne und dann Gnade erfahre? Er tut es durch aufdecken und durch reinigen und dann will er es durch uns hindurch tun, durch unseren Wandel und auch durch unser Zeugnis mit Worten.





Ich möchte diesen Blick, der heilige Geist will Jesus verklären, er will Jesus verherrlichen, abschließen mit dem Gebet des Paulus, das er für die Epheser gebetet hat. In Epheser 3,14 und die Nächsten, da lesen wir: „Derhalben beuge ich meine Knie vor dem Vater, der der rechte Vater ist über alles, was da Kinder heißt im Himmel und auf Erden, daß er euch Kraft gebe nach dem Reichtum seiner Herrlichkeit, stark zu werden durch seinen Geist an dem inwendigen Menschen, daß Christus wohne durch den Glauben in euren Herzen und ihr in der Liebe eingewurzelt und gegründet werdet. Auf daß ihr begreifen möget mit allen Heiligen, welches da sei die Breite und die Länge, und die Höhe, und die Tiefe, auch erkennen die Liebe Christi, die doch alle Erkenntnis übertrifft, damit ihr erfüllt werdet mit aller Gottesfülle stark zu werden durch seinen Geist an dem inwendigen Menschen“. Das bedeutet nicht, daß der Herr uns sagt mit diesem Wort, es darf in deinem Leben keine Sünde mehr geben. Es bedeutet nur für uns, daß wenn er Sünde aufdeckt, das wir es bejahen, das wir es bekennen, daß er uns reinigen will, und das wir dann dadurch die Tiefe und Herrlichkeit der Liebe unseres Christus erkennen, und das wir neu erfüllt werden können Augenblick um Augenblick, immer wieder neu mit aller Gottesfülle, damit wir ein Brief werden, geschrieben durch den heiligen Geist, durch den Jesus Christus zu Menschen reden kann, die keine Bibel lesen, die dann aber fragen könne: Warum kannst du so? Warum bist du so? Und dann können wir ihnen von Jesus sagen und sie können dann auch ihre Bibel anfangen zu lesen. Wollen wir den Herrn bitten, daß er in unserem Leben Jesus Christus in uns und durch uns verherrlicht, so wie er es in der Schrift getan hat.





Wir werden stille zum Gebet: Herr, wenn du dieses einfach, kleine Wort ausgesprochen hast zu deinen Jüngern: „der heilige Geist wird mich verherrlichen“, dann bleibt dieses Wort auch heute Zentrum für unser Glaubensleben. Wir wollen danken, daß wir diese Herrlichkeit unseres Herrn schauen dürfen in der Schrift. Wir können dich bitten, daß du dich in uns wirksam erweisest, indem du aufdeckst und reinigst und dich dann auch verherrlichst. Du weißt, wo jedes Einzelne von uns steht, in welcher Verantwortung, in welcher Aufgabe, an welchem Platz, in welchen Schwierigkeiten und wir bitten dich, daß wir da, wo wir stehen, doch ein Brief Christi werden und sind, damit du dein Werk durch uns tun kannst. Wir bitten das, damit du verherrlicht wirst, damit der Name Jesus Christus groß werde und Menschen noch den Weg zu dir finden dürfen. Amen.
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